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Für meinen mann hartmut. seit vielen Jahren mein Zuhause.

„DAS WICHTIGSTE AN
EINER HOCHZEIT PASSIERT
SELTEN DORT, WO ALLE
HINSCHAUEN.“
ELKE NEHRING




VORWORT

Hochzeiten beginnen selten erst an dem Tag, an dem die Gäste eintreffen. Auch nicht in dem Moment, in dem Musik in einem festlich geschmückten Raum erklingt. Für mich beginnen sie viel früher. Oft in einem Gespräch, manchmal in einem Blick, gelegentlich in einem Augenblick, in dem zwei Menschen spüren, dass ihr gemeinsamer Weg ein neues Kapitel aufschlägt.

Seit vielen Jahren begleite ich Paare auf dieser Reise. Ich habe Feste gesehen, die groß und glänzend gefeiert wurden, und andere, die ganz leise begannen. Ich habe Räume betreten, in denen Blumen in sanften Farben dufteten und Kerzen warmes Licht auf lange Tafeln warfen. Die Gäste standen noch erwartungsvoll vor der Tür. Und ich habe Augenblicke erlebt, die sich nicht planen lassen – und gerade deshalb unvergesslich bleiben.
Dieses Buch ist aus genau solchen Augenblicken entstanden.

Es erzählt von Hochzeiten, wie ich sie erlebt habe. Von Begegnungen, Entscheidungen und Augenblicken, in denen sich zeigt, was ein Fest wirklich ausmacht. Manchmal sind es kleine Gesten, die fast unbemerkt bleiben. Ein Blick zwischen zwei Menschen, ein Lächeln über den Tisch hinweg, eine Hand, die kurz gehalten wird.

Als Planerin bewege ich mich an diesem Tag oft zwischen den Welten. Ich halte Abläufe im Blick, spreche mit Dienstleistern, begleite Entscheidungen und Sorge dafür, dass viele einzelne Teile zu einem stimmigen Ganzen zusammenfinden. Gleichzeitig erlebe ich Szenen abseits des Programms, die genau dort berühren, wo ein Fest seine eigentliche Bedeutung entfaltet.

Über die Jahre habe ich begonnen, diese Augenblicke bewusster wahrzunehmen. Nicht nur als Teil meiner Arbeit, sondern als kleine Episoden, die zeigen, wie unterschiedlich Menschen feiern, hoffen und lieben.

Aus diesen Beobachtungen sind die Geschichten dieses Buches entstanden.

Sie sind inspiriert von vielen Hochzeiten, von Gesprächen mit Brautpaaren, Familien und Gästen. Manche Szenen sind nah an dem, was ich erlebt habe, andere haben sich im Erzählen weiterentwickelt. Doch in jeder Geschichte steckt ein Stück Wirklichkeit, das mir im Laufe der Jahre begegnet ist.

Hochzeiten sind mehr als ein festlicher Tag. Sie sind ein Zusammenkommen von Erinnerungen, Erwartungen und Versprechen. Für ein paar Stunden öffnet sich ein Raum, in dem Menschen einander besonders aufmerksam begegnen. Genau dort entstehen die Momente, die später bleiben.

Dieses Buch lädt dazu ein, diesen Augenblicken nachzuspüren.

Vielleicht erinnerst du dich beim Lesen an ein eigenes Fest. Vielleicht entdeckst Du in einer Szene etwas Vertrautes wieder oder erkennst einen Moment, der Dir selbst einmal begegnet ist.
Denn wenn ein Fest vorüber ist und die letzten Lichter langsam verlöschen, bleiben selten die großen Gesten in Erinnerung. Es sind die Augenblicke dazwischen, die sich einprägen.

Genau von solchen unvergesslichen Hochzeiten erzählen die folgenden Seiten.

Elke Nehring




TEIL EINS – DAS ÖFFNEN




NICHT JEDES FEST BEGINNT MIT EINER EINLADUNG

Manchmal auch viel früher. In einem Blick zwischen zwei Menschen. In einem Gespräch, das länger dauert als geplant. Oder in diesem stillen Einverständnis, das niemand erklären muss.

Von dort aus wächst ein Fest langsam heran. Die Vorfreude beginnt und

Pläne entstehen. Familien lernen sich kennen. Ideen werden verworfen und wieder aufgenommen. Zwischen allen Entscheidungen formt sich Schritt für Schritt ein Tag, der für zwei Menschen Bedeutung bekommt.

Dann kommt der Augenblick, in dem alles zusammenfindet.
Die Gäste treffen ein, Stimmen erfüllen den Raum, Gläser werden gehoben. Für ein paar Stunden scheint sich alles um diesen einen Tag zu drehen.

Und doch ist es selten das, was am lautesten gefeiert wird, das am längsten bleibt.

Es sind die leisen Augenblicke.

Ein Blick, der länger dauert als erwartet.

Eine Hand, die noch einmal gehalten wird.

Ein Moment, dessen Bedeutung sich oft erst später offenbart.

Im Laufe der Jahre durfte ich viele solche Feste begleiten.

Die Geschichten, die nun folgen, erzählen von solchen Augenblicken.

Von Hochzeiten, die gefeiert wurden.

Und von dem, was danach in Erinnerung geblieben ist.




WENN DER FUNKE ÜBERSPRINGT

Sie blieben einen Augenblick in der Tür meines Büros stehen, als wollten sie erst prüfen, ob dieser Raum zu ihnen passt.

Ich kenne diesen Blick. Viele Paare kommen nicht nur mit Ideen oder Bildern. Sie bringen etwas mit, das noch keinen richtigen Platz gefunden hat. Eine Vorstellung davon, wie sich dieser Tag einmal anfühlen soll.

Mein Büro wirkt auf viele Paare größer, als es eigentlich ist. Vielleicht liegt es am Licht, das durch die Fenster fällt und den Raum hell und ruhig erscheinen lässt. Oder auch an den vielen kleinen Details.

Weißer Möbel, Blumen in zarten Pastelltönen und meine Fotobücher, die auf dem Tisch bereitliegen.
Auf einer kleinen Etagere stehen süße Köstlichkeiten. Daneben Kristallgläser und Karaffen mit Wasser, in dem dünne Scheiben von Zitrusfrüchten schwimmen. Es sieht frisch und einladend aus.

Blumenduft liegt in der Luft und mischt sich mit meinem dezenten Raumparfüm.

Manche Paare bleiben beim Eintreten einen Moment stehen und lassen den Blick durch den Raum wandern. Dann sehe ich oft ein kleines Lächeln, als hätten sie für einen Augenblick einen Ort betreten, an dem Hochzeiten schon ein wenig begonnen haben.

Auch die beiden traten ein paar Schritte weiter in den Raum, sahen sich um und lächelten.

„Hier fühlt es sich ja schon nach Hochzeit an“, sagte sie leise.

Solche Sätze höre ich oft.

Wir setzten uns an den Tisch. Das Brautpaar nebeneinander, zwischen uns die Fotobücher mit Hochzeiten aus den vergangenen Jahren.

Am Anfang blätterten sie schnell, fast neugierig. Seite um Seite glitten ihre Hände über die Bilder.

Dann wurde das Blättern langsamer.

Bei einer Doppelseite hielt sie inne.

Das Foto zeigte ein Brautpaar, das einander ansah, als gäbe es in diesem Augenblick niemanden sonst. Der Blick zwischen ihnen so ruhig und selbstverständlich, dass man die Hochzeitgesellschaft rundherum vergaß.

Sie blieb lange bei diesem Bild.

Über die Jahre habe ich gelernt, solche Momente zu erkennen. Man sieht, wenn jemand nicht mehr weiterblättert, sondern bei einem einzigen Bild verweilt. Als hätte man dort etwas gefunden, das vorher nur eine vage Vorstellung gewesen ist.

Auch bei ihr geschah genau das.

Ihr Blick lag ruhig auf der Seite. Nach einer Weile atmete sie aus, als hätte sich in ihr eine Entscheidung geformt. „So möchte ich mich fühlen“, sagte sie schließlich.
Der Satz klang leise, aber sehr entschieden.

Er legte seine Hand auf ihre, als hätte er sofort verstanden, was sie meinte.

Für einen Augenblick wurde es still im Raum. Die aufgeschlagenen Bücher lagen zwischen uns auf dem Tisch, der Duft der Blumen hing noch leicht in der Luft. Durch das Fenster fiel das helle Licht eines ganz normalen Tages.

Es war keiner dieser großen Augenblicke, die man plant oder inszeniert.

Und doch wusste ich in diesem Moment, dass hier gerade etwas begonnen hatte.

Als sie später gingen, blieben die Fotobücher noch eine Weile aufgeschlagen auf dem Tisch liegen.

Bilder von Hochzeiten, die längst gefeiert worden waren.

Und ich wusste, dass irgendwo zwischen diesen Seiten gerade der Anfang eines neuen Festes entstanden war.




ALS DIE WELT DEN ATEM ANHIELT

Es gab ein Jahr, in dem vieles plötzlich stillstand.

Grenzen wurden geschlossen, Termine verschwanden aus Kalendern. Feste, die lange geplant gewesen waren, standen von einem Tag auf den anderen auf der Kippe.

Viele Paare mussten Entscheidungen treffen, die sie sich niemals vorgestellt hatten. Manche verschoben ihre Hochzeit, andere sagten sie ganz ab.

Und einige wenige suchten einen neuen Weg.

Manche fanden ihn ganz nah bei sich.

Andere dort, wo plötzlich wieder Raum für Bewegung war.

Die beiden Geschichten, die nun folgen, erzählen von Hochzeiten, die genau in dieser Zeit entstanden sind. Von einem Garten, der unerwartet zum Ort eines Festes wurde, und von einer Hochzeit auf dem Wasser, die gerade deshalb möglich war, weil sich vieles verändert hatte.




DAS GARTENFEST 2020

Vier Wochen vor der Hochzeit kam der Anruf.

Die Location hatte abgesagt.

Für einen Moment stand die Frage im Raum, die niemand laut aussprechen wollte: Würde diese Hochzeit überhaupt stattfinden?

Das Brautpaar lebte in der Schweiz. In diesen Wochen bedeuteten Grenzen mehr als nur eine Strecke auf der Landkarte. Sie entschieden darüber, wer reisen konnte, wer vielleicht gar nicht kommen durfte und ob ein Fest überhaupt möglich sein würde.

Die Fotografin hatte der Braut zuvor gesagt: „Ruf sie an. Wenn jemand eine Lösung findet, dann sie.“
Als wir telefonierten, hörte ich zwischen ihren Worten diese Mischung aus Enttäuschung und Unsicherheit, die entsteht, wenn ein lang geplantes Fest plötzlich ins Wanken gerät.

Ein paar Sekunden lang war es still am Telefon.

„Glauben Sie wirklich, dass das noch funktionieren kann?“, fragte sie schließlich.

Ich dachte kurz nach. „Ja“, sagte ich. „Ich glaube, wir finden einen Ort.“

Am anderen Ende der Leitung hörte ich, wie sie leise ausatmete.

Wir sprachen danach erstaunlich wenig über Ersatzlösungen. Stattdessen ging es schnell um das, was bleiben sollte. Die Menschen, die an diesem Tag zusammenkommen wollten. Die Familie. Die Freunde. Und dieses Versprechen zwischen zwei Menschen.

Irgendwann erwähnten sie das Grundstück der Eltern des Bräutigams.

Ein Garten hinter dem Haus. Groß, mit alten Bäumen, deren Kronen weit in den Himmel ragten.

Während sie davon erzählten, begann ich mir den Ort vorzustellen.

Die alten Bäume, das Licht dazwischen, genug Platz für ein Zelt.

Und ich dachte: Hier könnte eine Hochzeit stattfinden.

An einem warmen Sommertag standen wir gemeinsam dort. Das Gras war frisch gemäht. Irgendwo summten Bienen zwischen den Sträuchern. Die alten Bäume warfen lange Schatten über den Rasen.

Die Mutter des Bräutigams hörte uns aufmerksam zu. Man sah ihr an, dass sie langsam verstand, worüber wir sprachen.

Sie hatte sich immer vorgestellt, dass ihr Sohn in einer eleganten Location feiern würde. Ein Saal, vielleicht ein Schloss. Ein Ort, den man für ein Fest bucht.

Nun standen wir in ihrem eigenen Garten.
Ich erinnere mich noch, wie sie einen Moment über den Rasen blickte, hin zu den alten Bäumen.

„Hier?“, fragte sie.

Und dann nickte sie.

Ein paar Tage später wurde das Zelt aufgebaut. Als ich über den Rasen ging und zum ersten Mal die hohen weißen Stoffbahnen zwischen den Bäumen sah, wusste ich, dass dieser Ort funktionieren würde.

Der Stoff bewegte sich leicht im Sommerwind, darunter standen lange Tafeln mit hellen Tischdecken. Goldene Stühle fingen das warme Licht des Nachmittags ein.

Auf den langen Tafeln standen Blumenarrangements in zarten Pastelltönen, kunstvoll gebunden und erst wenige Stunden zuvor von den Floristen platziert. Trotzdem wirkten sie, als hätten sie schon immer zu diesem Ort gehört.

Ich ging langsam zwischen den Tafeln hindurch. Für einen Moment war alles still. Noch keine Stimmen, kein Lachen, keine Musik.

Nur der Garten und
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